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3      GEO EPOCHE Schweiz

s zählt zu den berühmtesten Zitaten der Film­
geschichte, doch unser Verifikationsteam, das jede Aus­
gabe mit der Akribie eines Schweizer Uhrmachers über­
prüft, hätte es ganz sicher nicht durchgehen lassen. Bei 
den Dreharbeiten zum Klassiker „Der dritte Mann“ 
(1949) improvisierte der Schauspieler Orson Welles einen 
Monolog über das Verhältnis von großer Politik und gro­
ßer Kunst. Das Italien des 15. Jahrhunderts sei zwar von 
„Krieg, Terror, Mord, Blutvergießen“ geprägt gewesen, 
habe dafür aber einen Michelangelo, einen Leonardo da 
Vinci hervorgebracht. „In der Schweiz“ dagegen, so Welles 
in seiner Rolle als Schwarzmarkthändler Harry Lime, 
herrschten „brüderliche Liebe, 500 Jahre Demokratie und 
Frieden. Und was hat das gebracht? Die Kuckucksuhr.“ 

Der erste Fehler: Die Kuckucksuhr wurde nicht in 
der Schweiz erfunden, seit Jahrhunderten verbindet man 
eher den Schwarzwald damit. Viel fragwürdiger 
aber ist der andere Teil der Behauptung – und 
auch viel wichtiger für das Heft, das Sie gerade 
in den Händen halten. 

Die Schweiz war niemals ein Land lang­
weiliger Harmonie. Frieden? Der Krieg war ein 
Handwerk, das die Schweizer wie kaum ein 
zweites Volk verstanden. Brüderliche Liebe? 
Die Schweiz wurde immer wieder von tiefen 
Konflikten erschüttert, nicht zuletzt entstand 
der moderne Bundesstaat erst nach einem Bür­

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

gerkrieg. Und 500 Jahre Demokratie? Auch die erblühte 
erst im 19. Jahrhundert, und selbst dann durften die 
Frauen nicht mitmachen. Ihnen wurde erst 1971 das 
Wahl- und Stimmrecht gewährt (siehe Seite 152).

Noch heute ist die Schweiz ein Land spannender 
Gegensätze: Tradition und Hochtechnologie, Offenheit 
und Abschottung, Dorfidylle und Großfinanz. Der 
Schweizer Historiker Jakob Tanner, ein ausgewiesener 
Kenner des Landes, bringt diese widersprüchlichen Ste­
reotypen auf den Punkt: „Das Musterland hat, zugespitzt 
gesagt, den Schurkenstaat zum Gegenstück.“ Das ganze 
Gespräch finden Sie ab Seite 154.

Wie die Schweiz wurde, was sie ist, das wollen wir 
in diesem Heft ergründen. Eines ist sicher: Ohne den 
dramatischen Kontrast von Berg und Tal wäre das Alpen­
land nie zum Sehnsuchtsort von Menschen in der ganzen 

Welt geworden. Die Geschichte über die Erst­
besteigung des Matterhorns ab Seite 94 sei 
Ihnen deshalb besonders ans Herz gelegt. 

Wir hoffen, dass Sie nach der Lektüre  
dieser Ausgabe mit neuen Augen auf die 
Schweiz blicken. Die vielen Schweizerinnen 
und Schweizer, die uns lesen, müssen wir um 
etwas Nachsicht bitten. Wir verwenden in die­
sem Heft etwa durchgehend das Wort „Züri­
cher“ statt „Zürcher“ – weil es in Deutschland 
geläufiger ist. Exgüsi!  

E

Gute Erkenntnisse beim Lesen wünschen

MARKUS WOLFF UND JENS SCHRÖDER
Chefredakteure von GEOEPOCHE

Alle zwei Monate neu,  
GEOEPOCHE im Abo:
www.geo-epoche.de/abo
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IM KANTON Bern, 
hier die Kirche von 
Grindelwald mit 
dem Eiger, parliert 
man – wie auch  
im zweisprachigen 
Freiburg und Wallis 
– Deutsch oder 
Französisch 

SCHLOSS CHILLON  
am Ufer des Genfer  
Sees liegt in der  
französischsprachigen 
Westschweiz. Vor  
allem im südlich  
gelegenen Tessin wird  
hingegen Italienisch  
gesprochen, in  
Graubünden auch 
Rätoromanisch

Ein halbes Jahrhundert nach der Gründung  
des Schweizer Bundesstaates 1848 zeigt sich die 
Eidgenossenschaft als Land des Fortschritts  
und des Aufbruchs. Und bewahrt sich doch stets  
ihren einzigartigen Charakter, als vielfältige  
Gemeinschaft stolzer Kantone

TRADITION
Zwischen  

und Moderne

B I L D T E X T E :  Anja Fries, Mathias Mesenhöller, 
Samuel Rieth, Johannes Teschner
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um 1900  Schweiz

Jeder Kanton der Schweiz hat seine  
eigenen Bräuche. Und es ist vor allem  
die Idee von der Willensnation, von  
einer staatlichen Einheit, die all  
diese Unterschiede bewahrt, die der  
Schweiz im 19. Jahrhundert den  
Weg in die Zukunft ebnet

EINHEIT
Die

der vielen



AM PALMSONNTAG 
tragen Kinder gemäß 
alter Tradition in 
Teilen der Schweiz 
Kränze, die etwa  
mit Bändern oder 
Äpfeln geschmückt 
sind – und vor 
Unheil schützen 
sollen

DIE BEWOHNER  
von Einsiedeln,  
das rund 40 Kilo- 
meter südöstlich 
von Zürich liegt, 
verkleiden sich  
zu Anlässen  
wie Fasnacht  
mit schaurigen  
Masken
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WEHRBEREIT
Immer Im Spätmittelalter gehören die Schweizer zu den 

besten Soldaten Europas, gilt in den meisten Orten 
für Männer ab 16 Jahren eine Wehrpflicht. Die 
Bereitschaft der Schweizer, ihr Land zu verteidigen, 
lässt nie nach – auch nicht, als dem Alpenland 1815 
auf dem Wiener Kongress die »immerwährende 
Neutralität« zugesprochen wird

L ANGE HAT die Schweiz keine nationale Armee, stellt jeder Kanton eigene Truppen. Doch  
nach der einschneidenden Niederlage beim »Franzoseneinfall« von 1798 denken die  
Eidgenossen um, führen 1848 die bis heute gültige Wehrpflicht für jeden männlichen  
Schweizer ein und bauen ein Bundesheer auf (Marschübung im Gebirge, um 1904)



ZWEI OFFIZIERE 
blicken auf das 

Gotthardmassiv.  
Ab dem frühen  

20. Jahrhundert 
errichten die  

Schweizer etliche  
gut getarnte  

Festungen in  
den Alpen

BIS 1904 MÜSSEN  
die Soldaten der 1891 
gegründeten Rad­
fahrregimenter ihre 
eigenen Velos nutzen. 
Dann bekommen  
sie das »Ordonnanz- 
rad 05«. Das Stahl- 
gefährt, das einen 
Gang hat und gut  
22 Kilogramm wiegt, 
bleibt bis 1993 im 
Einsatz (Aufnahme 
um 1914)
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LUXUSHOTELS  
wie dieses werden im 
späten 19. und 
frühen 20. Jahr- 
hundert in der 
Gemeinde Interlaken 
gebaut – aber auch 
Fabriken, etwa  
zur Herstellung  
von Parkett

DIE INSEL Salagnon 
im Genfer See 
bleibt unbewohnt, 
bis der französische 
Maler Théobald 
Chartran sie im Jahr 
1900 kauft – und 
sich dort eine Villa 
errichten lässt



um 1900  Schweiz

BÜRGER
Republik der

und Bauern

Die Schweiz besteht aus zwei Welten: den 
ländlichen, von Bauern bewohnten Regionen 
und den von Handwerkern und Kaufleuten 
dominierten Städten. Im Lauf des 19. Jahr­
hunderts wächst auch die Bedeutung  
kleinerer Gemeinden – etwa als Kurorte  
oder Refugien für Wohlhabende

NUR EINIGE BAUERNHÖFE sowie eine Kirche standen einst hier im Engadin. Doch dank  
einer Quelle, deren Wasser heilsame Wirkung zugeschrieben wird, ist dort ab den 1860er Jahren 
einer der bekanntesten Badekurorte der Schweiz herangewachsen: St. Moritz
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um 1900  Schweiz

REICHE
Das

Land

Um 1900 zählt die Schweiz zu den am 
stärksten industrialisierten und  
wohlhabendsten Nationen der Welt.  
Dazu tragen insbesondere moderne,  
exportorientierte Branchen bei  
wie Elektrotechnik und Maschinenbau,  
Pharmazie und Chemie

ES IST EINE SCHWEIZER ENTDECKUNG, die Schokolade lecker macht: 1879 erfindet Rodolphe Lindt die 
Conchiermaschine, um der Rohmasse Wasser zu entziehen, und setzt dafür Kakaobutter zu. So verwandelt Lindt 
die bis dahin harte, bröselige Nascherei in eine auf der Zunge schmelzende Köstlichkeit. Abgepackt wird  
weiter von Hand – wie hier Pulver für Trinkschokolade der Marke »Delta Peter«



LUXUSGÜTER wie 
jene Uhren, die hier 

bei Patek-Philippe 
in Genf entstehen, 
sorgen dafür, dass 
Schweizer Export-

waren je Kilogramm 
gut zehnmal mehr 
wert sind als etwa 

deutsche

BERNER HAUPTSITZ 
der Schweizerischen 
Nationalbank. Seit 
1907 kontrolliert das 
halbstaatliche Insti- 
tut die Geldpolitik 
und sichert mit dem 
harten Franken den 
Erfolg der Finanz
wirtschaft
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um 1900  Schweiz

HIGHTECH
Swiss Die Schweiz verfügt über wenige  

Rohstoffe, ist vielfach schroff und  
unzugänglich. Doch gerade die mitunter 
abweisende Gestalt des Alpenlandes 
weckt offenbar den Erf indergeist seiner 
Bewohner – und bringt versierte Tüftler, 
Techniker und Ingenieure hervor

DIE ZAHNRADBAHN 
am Pilatus ist die 

steilste der Welt. Seit 
1889 ermöglicht  

sie Touristen einen 
atemraubenden  

Blick vom Luzerner 
Hausberg über den 

Vierwaldstädter See. 
Der Fahrpreis indes 

entspricht dem 
Wochenlohn eines 

Arbeiters

AB MITTE DES  
19. Jahrhunderts 
entsteht ein dichtes 
Eisenbahnnetz.  
Dazu sind gewaltige 
Tunnelbauten 
erforderlich – und 
raffinierte Lösun- 
gen wie dieser 
Schneepflug in 
Graubünden




